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Einleitung

Um 1600. Konstellationen zwischen Schulmetaphysik,
Konfessionalisierung und hermetischer Spekulation

Wilhelm Schmidt-Biggemann, Friedrich Vollhardt

Die Jahrzehnte um 1600 sind in Europa von einer nervösen wissenschaft-
lichen und religiösen Aktivität bestimmt. Zwar scheint es, als beruhige
sich die geistesgeschichtliche Szene, da die Reformation zu einem Ab-
schluss gekommen ist; die ›Konkordienformel‹ von 1577/80 konsolidiert
die Orthodoxie der lutherischen Konfessionen, die verschiedenen Formen
der an Calvin orientierten Denominationen werden in der sogenannten
Fürstenreformation politisch stillgestellt, die katholische Reform hat sich
gefestigt und ist als Gegenreformation vor allem durch den Jesuitenorden
erfolgreich. Es sieht so aus, als hätten die sich zentralisierenden Staaten der
Frühen Neuzeit die Religion unter Kontrolle bekommen. Die Dogmati-
ken festigen sich weitgehend – das gilt für Calvinismus, Katholizismus
und Luthertum gleichermaßen: Calvins Institutio Christianae Religionis
liegt in der letzten von ihm selbst bearbeiteten Ausgabe seit 1559 vor, die
wirkmächtigen Disputationes de controversiis Christianae fidei des Jesui-
ten Roberto Bellarmin werden zuerst 1580–1593 in Ingolstadt gedruckt;
die bedeutendste lutherische Dogmatik, Johann Gerhards Loci communes
theologici, erscheint zwischen 1610 und 1622. Zugleich konsolidiert sich
die Schulphilosophie nach zwei Richtungen: die aristotelisch-scholastische
Metaphysik wird mit Francisco Suárez’ Disputationes Metaphysicae (1597)
zunächst wieder zur Leitwissenschaft in der Universitätsphilosophie der
Katholiken und Lutheraner, während die philosophische Gattung der En-
zyklopädie die vornehmlich calvinistische Philosophie (und Theologie)
bestimmt, die sich auf den metaphysischen Aristotelismus nicht einlassen
will – ihr wichtigster Vertreter ist Johann Heinrich Alsted.

Aber der Schein trügt. Die Konfessionen sind alles andere als stabil, die
Kirchen und Staaten kämpfen mit harten politischen Mitteln darum, sich
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gegen Zentrifugalkräfte zu behaupten. Denn unterhalb der institutionell
gefestigten Mächte wirkt das apokalyptisch-dynamische Potential weiter,
das sich den dogmatischen Stabilisatoren nicht fügen wollte. Die zentra-
len, lange wirksamen Topoi stammen aus dem Florentiner hermetischen
Neuplatonismus, der spätmittelalterlichen Apokalyptik und Mystik so-
wie der Reformation. Die Stabilisierungsanstrengungen der politischen
und religiösen Institutionen verstärken geradezu die devianten Tenden-
zen, welche die alten Hoffnungen und den spekulativen Komfort, der
durch die Dogmatisierung domestiziert werden sollte, nicht aufgeben
wollen. Und das gilt selbst für solche Denker, die an der philosophisch-
theologischen Stabilisierung mitwirken. Johann Heinrich Alsted ist Enzy-
klopädist und Apokalyptiker, Johann Gerhard Dogmatiker und Pietist,
Johann Valentin Andreae entwirft die Rosenkreuzerschriften und wird
dann zum politischen Theologen des Luthertums. Johannes Kepler, undog-
matischer Lutheraner, der als Mathematiker einen geometrisierten, göttlich
geordneten Kosmos entwirft, ist zugleich skrupulös rechnender Astronom
und Astrologe. Entscheidend ist, dass man den Gedanken der Wirkung
Gottes in Natur und Geschichte nicht aufgeben will. Nur vor dem Hin-
tergrund dieser geschichtstheologischen Erwartungen, die sich auch auf
die Erlösung und Vollendung der Natur beziehen, sind Bewegungen wie
der Paracelsismus, Valentin Weigels und Jakob Böhmes Naturtheologie
und Apokalyptik, Giordano Brunos Pantheismus, die Blüte der christ-
lichen Kabbala bei Heinrich Khunrath, Robert Fludd und Athanasius
Kircher, die mit der Wirkung des Corpus Hermeticum koinzidiert, der
Langzeiterfolg von Johann Arndts Wahrem Christentum oder auch die
große Wirkung der Rosenkreuzerschriften Johann Valentin Andreaes zu
begreifen.

Die Beiträge zu diesem Band konzentrieren sich auf die Entwicklun-
gen im römisch-deutschen Reich. Es gibt dafür gute Gründe: Während
die west- und nordeuropäischen Staaten die Religionsprobleme trotz aller
Schwierigkeiten zunächst weitgehend zu kontrollieren verstehen, bleiben
sie im Reich noch virulent und äußern sich in der Spannung zwischen
Orthodoxie und devianter, sozusagen ›flottierender‹ Religiosität unterhalb
kirchlicher Kontrolle. Diese Spannungen werden sich im Dreißigjährigen
Krieg politisch und theologisch entladen und, weil sie nicht national-
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staatlich gelöst werden können, die deutsche Entwicklung noch lange
bestimmen. Das gilt nicht nur für die Politik, sondern auch für die Ideen-
geschichte; ihre Langzeitwirkung reicht über den Pietismus bis in die
Deutsche Romantik und darüber hinaus. Ein vergleichbarer Versuch, die
Geistesgeschichte am Vorabend des Dreißigjährigen Krieges als Panorama
zusammenzufassen, liegt nach unserer Kenntnis noch nicht vor.

*
Die hier zusammengestellten Beiträge gehen auf eine Tagung zurück, die
vom 18. bis 20. November 2014 in München stattgefunden hat. Als Or-
ganisatoren des Symposions gilt unser Dank allen Beteiligten, die zum
Gespräch über die theologischen, naturphilosophischen, kultur- und denk-
geschichtlichen Strukturen beigetragen haben, welche die Zeit Um 1600
als Epoche mit eigenem Profil konturieren. Wir danken der Carl Fried-
rich von Siemens Stiftung für die großzügige Gastfreundschaft. Für die
Finanzierung der gesamten Tagung sind wir der Bibliotheca Philosophica
Hermetica, namentlich Herrn Joost R. Ritman und Frau Esther Ritman,
zu großem Dank verpflichtet. Bei der Vorbereitung des Kolloquiums hat
Julia Röthinger, die Sekretärin im Münchner ›headquarter‹, wie stets große
Umsicht bewiesen und damit wesentlich zum Gelingen der Veranstaltung
beigetragen.

Die Einrichtung der Manuskripte lag in den Händen von Zeno Bam-
pi Jr., Christoph Mayr, Hannah Michel und Michael Schwingenschlögl,
denen wir für das nicht selbstverständliche Engagement und die Sorgfalt
bei der schwierigen redaktionellen Tätigkeit herzlich danken. Schließlich
gilt unser Dank Herrn Eckhart Holzboog sowie Herrn Holger Epp vom
Verlag frommann-holzboog, die das Erscheinen des Bandes ermöglicht
haben.

Berlin und München, im März 2016
Wilhelm Schmidt-Biggemann und Friedrich Vollhardt
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Shakespeare und die Religion –
Hamlets Eschatologie

Claudia Olk

1. Shakespeare und die Eschatologie um 1600

Im Jahr 1601 adressiert Königin Elizabeth I. das House of Commons
in ihrer so genannten Golden Speech: »I have ever used to set the Last
Judgment Day before my eyes and so rule as I shall be judged, to answer
before a higher Judge. To whose judgment seat I do appeal that never
thought was cherished in my heart that tended not unto my people’s
good«.1

In diesen, wie in vielen weiteren Zeugnissen des Übergangs vom 16.
zum 17. Jahrhundert war die Eschatologie allgegenwärtig: als transzendente
Legitimationsgrundlage von Staat und Herrschaft, als handlungsleiten-
des Prinzip und konfessionspolitisches Instrument, und nicht zuletzt als
Thema und Inspirationsquelle für Kunst und Literatur. Wie David Scott
Kastan bemerkt, scheint allerdings die Frage nach Shakespeare und der Re-
ligion zunächst weniger offenkundig als die nach Spenser oder Milton und
der Religion. Im Gegensatz zu den Werken seines Zeitgenossen Edmund
Spenser oder später John Miltons sind Shakespeares Dramen weniger von
dogmatischen Fragen geleitet. Weder waren sie wie Spenser in The Faerie
Queene einer »discipline of faith and veritie« (FQ, 1.6.31.9)2 verpflichtet,
noch rechtfertigen sie wie Milton in Paradise Lost »the ways of God to
men« (PL, 1.26).3

1 Elizabeth I Collected Works (hg. v. Leah S. Markus/Janel Mueller/Mary Beth Rose),
Chicago/London 2000, 339.

2 Edmund Spenser, The Faerie Queene (hg. v. A. C. Hamilton), London 1977.
3 John Milton, Paradise Lost (hg. v. Gordon Teskey), New York/London 2005, 4; David

Scott Kastan, A Will to Believe. Shakespeare and Religion, Oxford 2014, 4.

11



Gleichwohl rückten insbesondere in den vergangenen Jahrzehnten vor
allem biographische Fragen im Blick auf Shakespeares Religiosität immer
wieder in den Bereich der wissenschaftlichen wie der allgemein öffentli-
chen Aufmerksamkeit. Einige Forscher betrachten sogar die Frage »War
Shakespeare ein Katholik?« zuweilen als eine willkommene Abwechs-
lung von der Frage »War Shakespeare der Earl of Oxford?«.4 Auch wenn
erstere in gewisser Weise affirmativer beantwortet werden kann, so wider-
stehen die zahlreichen biblischen Referenzen in seinen Stücken eindeutigen
konfessionellen Zuschreibungen.

Die Religion ist zentral in den Werken Shakespeares, aber Shakespeare
selbst ist, anders als z. B. der Verfasser des mittelenglischen Everyman, kein
religiöser Dramatiker. Goethe schreibt in Shakespear und kein Ende!: »Das
Interesse, welches Shakespear’s großen Geist belebt, liegt innerhalb der
Welt«.5 In dieser Welt allerdings, ist die Religion allgegenwärtig und Shake-
speare setzte sich zu den vielfältigen Erscheinungsformen der Religion in
der Welt, in der er lebte, in Beziehung.

Um 1600 wurde insbesondere die Eschatologie von vielfältigen neuen
Impulsen geprägt, die Wandlungsprozesse in der dramatischen Verarbei-
tung des Jüngsten Gerichts mitbedingten und im Folgenden nach einem
Rückblick auf das Drama des englischen Mittelalters beispielhaft an Shake-
speares Hamlet, das die Aufnahme und Transformation tradierter Modelle
reflektiert, betrachtet werden sollen.

4 Ebd., 16.
5 Johann Wolfgang Goethe, Shakespear und kein Ende!, in: Johann Wolfgang Goethe.

Sämtliche Werke, 11,2, (hg. v. Johannes John/Hans J. Becker/Gerhard H. Müller/John
Neubauer/Irmtraut Schmid), München/Wien 2006, 177.
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2. Das Weltgericht in der Dramentradition des
englischen Mittelalters

Die Darstellung des Jüngsten Gerichts hatte in der englischen Dramentra-
dition seit dem Mittelalter einen festen Platz. Einer der faszinierendsten
Momente auf der Bühne des späten Mittelalters muss das Weltgerichtsspiel
in den Corpus Christi-Stücken gewesen sein. Als letztes Stück berühmter
Zyklen wie dem in York, bevor sich nach dem für viele Teilnehmer und
Zuschauer vielleicht längsten Tages des Jahres die Morgendämmerung nä-
herte, präsentiert das Jüngste Gericht ein monumentales Ereignis innerhalb
der Mysterienspiele und bildet neben der Kreuzigung und Auferstehung
ihren zweiten und finalen Höhepunkt.

Das Jüngste Gericht stellt einen zentralen Anachronismus christlichen
Denkens dar, indem es die Spannung zwischen zeitloser Ewigkeit und welt-
licher Zeitlichkeit figuriert, die charakteristisch für die Heilsgeschichte als
ganze steht und das christliche Leben als eines bestimmt, das sich innerhalb
dieser zwei verschiedenen und doch sich gegenseitig beeinflussenden Zeit-
ebenen abspielt. Das Jüngste Gericht ist innerhalb der Mysterienzyklen
das einzige Stück, das explizit über die Zukunft handelt und die Zuschauer
gleichsam in ein zeitliches Kontinuum miteinschließt, das über die bibli-
schen Ereignisse als auch über die Jetztzeit hinaus verweist. Das Jüngste
Gericht stellt mithin konventionelle Vorstellungen linearer Zeit- und Ge-
schichtsverläufe infrage, indem es das Ineinandergreifen von endlicher
Zeitlichkeit und Unendlichkeit, gar Zeitlosigkeit exponiert. Es verknüpft
die christliche Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft und bietet dem
Publikum eine zugleich retrospektive als auch antizipatorische Perspektive.

Nahezu alle göttlichen Figuren in den Weltgerichtsspielen betonen:
»The time of mercy is past«.6 In der mittelalterlichen Theologie und in der
Predigtliteratur figuriert das Jüngste Gericht als ein Thema der Buße, das
den Glauben festigt und gleichzeitig Furcht erweckt. Da die Dialektik zwi-
schen hoffnungsvoller Erwartung und angstvoller Vorahnung das religiöse

6 Clifford Davidson, From Creation to Doom. The York Cycle of Mystery Plays, New
York 1984, 178; Last Things: Death and the Apocalypse in the Middle Ages (hg. v. Paul
Freedman/Caroline Walker Bynum), Philadelphia 2000.
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